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Einleitung
Die Eastman Kodak Company war ein multinationales 

Unternehmen, das ab Mitte des 20. Jahrhunderts zur 

Weltmarke avancierte. Kodak zählte zu den bedeu-

tendsten Herstellern von fotografischer Ausrüstung 

und Filmmaterial. Es wurden Milliardenumsätze gene-

-

nierten die Film- und Fotobranche. 1976 besaß Kodak 

innerhalb der USA und auch grenzüberschreitend eine 

nahezu beherrschende Monopolstellung.

Ein paar Jahrzehnte später, am 19. Januar 2012, 

unterzeichnete die Geschäftsführung einen Insolvenz-

antrag. Man veräußerte kurz darauf die gesamte Film-

produktion. Kodak verschwand vom Markt und endete 

in der Bedeutungslosigkeit.

Was war geschehen? Obwohl alle Vorzeichen gut 

standen, konnte sich das Unternehmen nicht recht- 

zeitig von der analogen Fotografie trennen und ver-

passte den Umschwung ins digitale Zeitalter. Parado-

xerweise galt ausgerechnet Kodak dort als Vorreiter 

und entwickelte sogar die erste Digitalkamera. Es wur-
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den enorme Summen in Forschung und Entwicklung 

gesteckt. Außerdem wurde eine groß angelegte Markt-

forschung finanziert, welche die Ablösung des Fotofilms 

durch die Digitalkamera unmissverständlich prognosti-

zierte. Es fehlte also weder an Wissen noch an Mitteln 

und bei alledem hatte man zudem auch die richtigen 

Ideen und Konzepte.

Schlussendlich legte man sich einfach nicht recht-

zeitig fest. Es fehlte ein klarer Entschluss und der end-

gültige Mut seitens der Unternehmensführung. Anders 

ausgedrückt: Es fehlte an Entschlossenheit. Sich nicht 

zu entscheiden ist eben auch eine Entscheidung. Oft-

mals aber die falsche.
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Chronische 
Unentschlossenheit 
»Generation Maybe«

Die heutige Jugend wird von Soziologen auch als »Gene-

ration Maybe« (in etwa = Generation der Unentschlosse-

nen) bezeichnet. In einer Welt der Entscheidungsfreiheit 

und unbegrenzten Wahlmöglichkeiten sind viele Men-

schen überfordert, eine Entscheidung ganz konkret zu 

treffen. Während man damals in ein Café ging und Kaffee 

bestellte, hat man heute die Wahl zwischen 

Kaffee Espresso

Cap-
puccino

Latte 

macchiato

Moc-
caccino Wiener

Melange

Caffè 
Americano

Milch-
kaffee

Flat-

White
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Vielleicht stellt uns die Getränkewahl zwar noch vor 

keine großen Probleme, aber sobald es tatsächlich um 

wichtige, elementare Dinge geht, kommen viele aus 

dem Grübeln nicht mehr heraus. 

Wenn wir unsere Eltern oder Großeltern danach fra-

gen, wie sie sich damals für ihren Beruf entschieden ha-

ben oder sich auf ihren Ehepartner festlegten, hört sich 

das für uns oft nach einer realitätsfernen Vergangen-

heit an. Die Herangehensweise war dabei so banal, dass 

wir umso erstaunter sind, wenn sich die Entscheidung 

dennoch als richtig erwiesen hat. Waren unsere Eltern 

und Großeltern naiv und hatten einfach großes Glück? 

Oder ist uns etwas abhandengekommen, was vorherige 

Generationen über Jahrtausende besaßen?

Es gibt eine einfache Erklärung dafür, warum es 

vielen Menschen schwerfällt, entschieden zu handeln: 

Jede Entscheidung, die wir im Leben treffen, hat Kon-

sequenzen. Die meisten Entscheidungen haben klei-

aber es gibt auch tägliche Entscheidungen mit großer 

Auswirkung. Da wir niemals den Ausgang einer Ent-

scheidung im Detail vorhersagen können, birgt jede 

Entscheidung ein gewisses Risiko. Deshalb müssen wir 
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mit jedem Entschluss auch eine gewisse Verantwortung 

übernehmen.

Beispiel: Wer ein älteres Auto kauft, spart Geld gegen-

über einem neueren Fahrzeug. Man nimmt aber auch 

das Risiko in Kauf, dass das erworbene Eigentum schon 

bald eine teure Reparatur benötigt. Mit der Entschei-

dung für das Auto übernimmt man gleichzeitig auch 

Verantwortung für die Verwendung der finanziellen 

Mittel, die man aktuell und zukünftig zur Verfügung hat. 

Eine Entscheidung zu treffen, die absolut sicher ist und 

sich im Nachhinein auf keinen Fall als Fehlentscheidung 

entpuppt, ist somit nicht möglich.

Da das Übernehmen von Verantwortung nicht einfach 

ist, scheuen sich viele vor Entscheidungen. Man trifft 

lieber keine Entscheidung, bevor man eine falsche 

treffen könnte. Doch ist diese Vorgehensweise biblisch 

und im Sinne Gottes?
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Auf den folgenden Seiten möchte ich den Fokus von der 

Sachebene einer Entscheidung weglenken auf das In-

nere von uns Menschen. Wichtiger als eine haarkleine 

Analyse der Umstände ist der ehrliche Blick hinter die 

eigene Fassade durch das Hinterfragen unserer Motive. 

Wir alle sind Meister darin, einen egoistischen Wunsch 

fromm zu verpacken. Wenn wir unsere Motive und Ab-

sichten aber wirklich kennen und entlarven, wird es uns 

wesentlich leichter fallen, die Sache an sich zu beurtei-

len, um eine gute Entscheidung treffen zu können.

Gott liebt Entscheidungen

Es entspricht Gottes Natur, Entscheidungen zu treffen. 

Außerdem hat er den Menschen dazu bestimmt, eben-

-

ert sind und in Instinkten feststecken, dürfen Menschen 

tagtäglich Entscheidungen treffen. Das ist ein enormes 

Privileg. Es hebt uns von allen anderen Lebewesen ab. 

Und: Gott fordert dies ein! Es hat ihm gefallen, unseren 

eigentlichen Lebensinhalt, unsere Bestimmung und 

ewige Existenz ausgerechnet an eine Entscheidung zu 

knüpfen. Das Wichtigste im Leben überhaupt hat Gott 
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mit einer Entscheidung verbunden: Gott fordert jeden 

Menschen zu einer Wahl für ihn auf. Die Bekehrung zu 

Jesus Christus ist ein Akt der Entscheidung (zumin-

dest aus der menschlichen Perspektive).

Und das Fatale dabei ist: Die meisten Menschen wer-

den nicht wegen einer Fehlentscheidung in der Hölle fest-

sitzen, sondern weil sie sich überhaupt nicht entschie-

die sich bezüglich einer Existenz Gottes nicht festlegen 

Atheisten, welche das Dasein Gottes vehement leugnen. 

Auch wenn die Bibel lehrt, dass jeder Mensch schon von 

Natur aus Gott ablehnt  und somit der 

Agnostizismus letztlich auch nur eine andere Form der 

Rebellion gegen Gott ist, so zeigt sich hierin dennoch 

deutlich, dass die Unentschlossenheit des Menschen 

nicht weniger dramatisch ist als die Konsequenz einer 

Fehlentscheidung.

Gott will also, dass wir Entscheidungen treffen und 

die damit einhergehende Verantwortung übernehmen. 

Die Ausrede »Ich konnte mich so schlecht entschei-

den!« wird vor Gott nicht gelten. Genauso hat Gott 

auch andere Dinge in unsere Hände gelegt und diese 
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abhängig von unserer Entscheidung gemacht. Will ich 

Jesus nachfolgen? Will ich meinen Freunden von Jesus 

erzählen? Will ich gehorsam sein? Will ich Gott dienen? 

Wer es sich leicht machen möchte, trifft hierbei keine 

geben.

Als Josua damals zum Volk Israel sprach, legte er 

ihnen zwei Optionen vor. Er rief: »
« . Sie mussten 

sich zwischen Gott und den Götzen entscheiden. Unab-

hängig von ihrer Wahl fährt er in dem bekannten Vers 

fort: »
«

Wir müssen wieder neu verstehen, dass Gott Ent-

schiedenheit einfordert! Zwar sollen wir überlegt han-

deln und vorab die Kosten berechnen , aber 

dann muss und soll eine Entscheidung folgen. Chroni-

sche Unentschlossenheit ist also gegen Gottes Absicht. 

Um es noch präziser auszudrücken: Sie ist Sünde!

Als Elia am Berg Karmel zum Volk sprach, kritisierte 

er lautstark: »

« . Gott 


